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6r§te Nummer im Ouartal!

M hinzllkMMlide Leser
erhalten auf Wunsch den Anfang der vorgestern begonnenen,
sehr tnteresianten Erzählung » Ein Frühlingstraum*
nachgeliefert.

Bestellungen aus unser« beliebte Zeitung » Aus den
Tannen* für das neue Quartal können auch heute noch
gemacht werden.

Argentinien und seine Aussichten
für den Auswanderer . ^

Der „Deutschen Tageszeitung " wird geschrieben:
Der deutsche Einwanderer , speziell der Kaufmann,

denkt : „ Wo für so viele Menschen Brot ist , werde ich
auch das Meinige finden"

. Wer aber ohne größeres
Kapital , sagen wir mit nur 200 Pesos bar , in Buenos - -
Aires ankommt, ist als Kaufmann ohne festen Kontrakt
in Gefahr unterzugehen oder muh als Portier , Schuhputzer
oder aber als schwer fronender Peon (Landarbeiter ) Stel¬
lung annehmen . Wer nicht fließend Spanisch schreibt
und spricht, um eine kaufmännische Korrespondenz zu er¬
ledigen, ist hilflos als Kaufmann . Um Stellung als
Buchhalter, Lagerist, Kommis zu finden, muß er unbe¬
dingt drei Dinge verstehen, die ich in fast jedem Ge¬
such als Bedingung fand : Spanisch gründlich ver¬
stehen, Maschinenschreiben können und als dritte
Bedingung Stenographie spanische und vielfach eng¬
lische (nicht allein deutsche) verstehen. So ist es viel¬
leicht nach einigen Wochen möglich , eine Stellung zu fin¬
den Kl 150—MO Pesos (Papier ) monatlich . Da aber
durch den Krieg viele deutsche Geschäfte gelitten haben,
und vor allem Deutschland viel zu arm geworden ist,
um große Kapitalien im Ausland anzulegen, so wird der
ganze Kapitalmarkt hier in erster Linie von England,
Nordamerika und durch das im Krieg sehr reich gewor¬
dene Spanien beherrscht. Fast das ganze argentinische
Eisenbahnwesen ist in englischer Hand . Rie¬
sige Länderstrecken , wie kleine Königreiche groß , sind im
englischen Aktienbesitz, um als Vieh- oder Getreidefarmen
ausgebeutet zu werden . Gewiß gibt es auch eine große
Anzahl größerer dieutscher Firmen , aber der Krieg hat
unseren Feinden hier das Emporkommen gewaltig erleich¬
tert . Tie Gehässigkeit ist aus englischer Seite hier noch
so groß , daß kaum ein junger Deutscher Aussicht hat,
bei einer englischen Gesellschaft anzukommen, geschweige
weiter zu kommen.

Die Kosten des täglichen Lebens steigen auch
hier, besonders für alle Artikel, die eingeführt werden
müssen , und das ist außer Lebensmitteln so ziemlich alles,
da Argentinien keine Kohlenminen hat . Ein Anzug kostet
nach Maß 130—150 Pesos , Stiefel 18- 23 Pesos ; beste
Ware 35— 42 Pesos , Strümpfe (dünne) das Paar 1— M/Z
Pesos usw . Ein möbliertes Zimmer außerhalb der Stadt
ist für 30 —50 Pesos zu haben ; mit Kost beträgt der
Preis im Geschäftsviertel 130— 180 Pesos ; in den Vor¬
orten 90 bis 110 Pesos . Dafür , daß es außerhalb bil¬
liger ist, muß man die hohen Kosten der Bahn hinzu¬
rechnen . Da der Peso etwa 23 Mk. augenblicklich wert
ist, muß man jeden Peso mit 23 multiplizieren , um einen
Begriff von den Verhältnissen zu bekommen, wenn man
sein deutsches Geld einwechseln will . Hat einer also
23 000 Mk . (zur Verfügung und hat

' er die Ueber-
fahrt 2 . Klasse von Amsterdam mit rund 600 Pesos (ein¬
gerechnet Nebenausgaben ) bezahlt, so bleiben ihm 400
Pesos . Mlerdings geht es denen, die vor dem Krieg
hier tätig gewesen sind) wie fast allen Deutschen recht
gut. Mit jedem Reisedampfer strömen aber Haufen von
italienischen, spanischen jungen Kaufleulen ins Land , die
unter gleicher Teuerung wie wir seufzien, und ihrem
Vaterland entfliehen wollen . Das find die Mitk ^n-
kurrenten, die meist alle Verwandte usw. hier haben.
Es leben fast 400000 Italiener und 500000 '

Spanier
neben nur 40000 Deutschen im Land . .

Tie Dienstmädchen und Köchinnen scheinen auch hier
vom Arbeitsmarkt verschwunden Au sein . Sie werden
in jeder Zeitung in Scharen gesucht zu 50 —60 Pesos bei
freier Station . Im Campo d . h . auf dem Laude, bieten
viele Bauern und Gutsbesitzer dem Hauslehrer der Kinder
40 Pesos monatlich, dem Holzknecht müssen sie aber 50

bis 60 Pesos bezahleü bei freier Station und 120 bis
150 Pesos ohne Kost . Die Hauslehrer werden am
schlecht sten bezahlt.

Aussicht auf Arbeit haben nur Feinmechaniker,
vor allem Elektrotechniker und Automobiltechniker bei
der Riesenentwicklung, die das Auto hier genommen
hat, ferner Schlosser, Tischler, Wagenbauer und ver¬
wandte Fächer . Ihr Lohn schwankt zwischen 7— 15
Pesos täglich. Also ein guter Lohn.

Was störend für den Erwerbsuchenden ist, das ist die
Zunahme der Streiks auch hier . Tie amtlichen Statistiken
geben an, daß die Streiks im Jahr 1919 gegenüber
denen 1918 um 87 Prozent zugenommen haben. Es
waren 367 Streiks im Jahr 1919, woran 308967 Per¬
sonen beteiligt waren . Dazu kömmt der blutige Äuf-
stand vom 9 . bis 16. Januar 1919 in Buenos -Aires,
bei dem zwischen 700 und 1000 Arbeiter von de»
Polizei erschossen wurden , sei es in Straßenkämpfen,
sei es auf den Barrikaden.

Das Entgegenkommen gegenüber den deutschen Hand¬
werkern ist freundlich von seiten der einheimischen
Bevölkerung . Der Deutsche ist 'hier durchaus willkom¬
men . Argentinien nimmt den deutschen Auswanderer
lieber als jeden anderen auf . Ich fragte verschiedene Poli¬
zisten in bezug auf ihre Erfahrungen . „ Es ist eigent¬
lich sehr selten, daß wir mit deutschen Arrestanten zu
tun haben . Die Deutschen sind ruhige , disziplinierte Leute,
aber die Andern . . .

"
Der deutsche Arzt hat die größten Schwierigkeiten.

Er ist sozusagen existenzlos, wenn er ankommt . , Die
Gesetze verlangen von einem deutschen einwandernden
Arzt , daß er hier seine Prüfungen macht in spanischer
Sprache . Dafür Muß er eine Gebühr von 1000 Pesos
b. h. 23000 Mark nach deutschem Geld bezahlen . Läßt
man ihn durchfallen, so ist das Geld weg . Nur an
ganz abgelegenen Plätzen des Innern , wo kein argentini¬
scher Arzt ist , oder keiner Lust hat hinzugehen, rann er
praktizieren . Ein deutscher älterer Arzt , der vor einigen
Wochen in Unkenntnis der Vorschriften hier ankam, mußte
MÜ seinem Sohn gleich heimlehren , Weiler keine Existenz
Möglichkeit. Er war um 50000 Mk. ärmer , als er ich
Deutschland wieder ankam.

Advokaten gibt es hier so viele, daß man die
Straße damit pflastern kann ; auch sie sind schweren!
Bedingungen unterworfen . Etwas besser sind die Aus¬
sichten für Techniker und Chemiker. Sie werden
hin und wieder in den Zeitungen gesucht, aber viel¬
fach verlangt man von ihnen eine gewisse kaufmännische
Schulung . Maurer Haben gar keine Aussicht. Das
ganze Gewerbe liegt in Händen der Italiener , die so ar¬
beiten , daß kein deutscher Maurer dabei existieren kann..
Friseuren geht es ebenso . Das Gewerbe ist Monopol
Per Spanic und Italiener . Schuhmacher sind hier
in besten Qualitäten vertreten . Und bei der Vorliebe für
gutes Schuhwerk ist es kein Wunder , daß die Schuh¬
macher hier durchweg auf allererster Stufe stehen müs¬
sen. Dieses Handwerk ist Monopol der Spanier , Argen¬
tinier und Italiener . Etwas bessere Aussichten haben
gut arbeitende Schneider und gute tüchtige Schmie¬
de , besonders Landschmiede.

Ich will dies Kapitel der Arbeitsuchenden fließen
Mit der Mahnung , wenn eben möglich, nie ohn festen
Vertrag hinauszugehen . Bor allem sollte sich keine
Frau , kein Mädchen allein hierherwagen , ohne von zuver¬
lässigen Bekannten vder Verwandten in Empfang genom¬
men zu werden . Man wende sich, falls ein junge?
Mädchen hierher will , an den Verein zum Schutze der
deutschen Einwanderer : Calle San -Martin 460, Buenos^
Aires . > ,

Nerres vom Tage .̂ ^
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte.

Hamburg , 30, Sept. Auf deutschen Werften liegen
zurzeit 18 Neubauten für die deutsche

' Handelsflotte.
In Kiel sind holländische Schleppschiffe eingetroffen,

die das lzweite große Reichsdock nach Frankreich (Ronen)
bringen sollen. Das erste größere Dock ist bereits am
Montag durch 6 Schlepper nach England abgeführt
worden.

Produktive Erwerbsloseufürsorge.
Dresden , 30 . Sept. Vor Vertretern der Presse sprach

gestern Reichsarbeitsminister Dp Braun über die Be¬
kämpfung der Erwerbslosigkeit im Reich . Derzeit seien
etwa eine halbe Million Menschen erwerbslos und MF
bis 2 Millionen seien in verkürzter Arbeitszeit tätig.
Während in anderen Industrieländern die Erwerbslosig¬
keit zurückgehe, nehme sie in Deutschland infolge des

Miedensverträgs zu. Unsere Wirtschaft müsse geändert
und vereinfacht werden . Die Erzeugung von Nahrungs¬
mitteln und Rohstoffen müssen wir steigern und alle un¬
nötigen Zwischenglieder zwischen Erzeugung und Ver¬
brauch (Zwischenhandel) ausschalten. Der Preisabbau sei

«vor allem anzustreben. Für die produktive Erwerbs-
losenfürsvrge sollen große Summen verfügbar gemacht
werden, deren auch die Privatindustrie teilhaftig wer¬
den könne . Ein diesbezügliches Programm

'
werde dem

Reichsrat zugehen
Kein Gelb aus den neuen Reichssteuern.

Dresden , 29 . Sept. Wie Länder werden , wie der
„Köln . Ztg .

" gemeldet wird, aus den neuen Reichssteuer¬
einnahmen vor Ende November kein Geld erhalten kön¬
nen und die Gemeinden nicht vor Ende Dezember . Diese
find bis auf weiteres auf Kredit angewiesen. In säch¬
sischen Regierungskreffen wird lebhaft darüber geklagt,
daß .in den maßgebenden Reichsstellen die Referenten
schnell wechselten . Kaum habe sich ein Referent ein-
gearbeitet , so werde er in ein anderes Amt versetzt . Hier¬
aus lasse es sich erklären, daß keine Angelegenheit vom
Fleck komme.

Lohnbewegung.
Berlin , 30. Sept. Der Hauptverband der Schuh»

arbeitec Deutschlands hat neue Lohnforderungen erhoben.
Ter Fabrikantenverband ist zu Verhandlungen am 16.
Oktober in Frankfurt a . M . bereit.

Mannheim , 30 . Sept . Die Betriebsversammlung der
Bad . Anilin - «und Sodafabrik hat die Vermittlungs¬
angebote der Werke abgelehnt.

Streikverweigerung kein Künbigungsgrnnb.
Berlin , 30 . Sept . Wie die „ Juristische Wochenschrift"

mitteiltz war einer Anzahl Büreauhilssbeamten des Ma¬
gistrats vor» Neu-Kölln (Rixdvrf ) vom Magistrat gekün¬
digt morde», well sie an dem aus Anlaß , des Kapp-
Pntsches ausgernfenen Generalstreik sich nicht betei .igt
hatten . Der Angestelltenrat , der den Streik empfoh¬
len hatte, wies die Beschwerde der Gekündigten ab, der
Schlichtungsausschuß von Groß -Berlin erklärte aber die
Kündigung für ungerechtfertigt.
Anklage gegen den Reichsernährungsininister.

Berlin , 30 . Sept . Ein früherer Beamter des Reichs-
erniihrnngsministeriums hat gegen den Minister Dr.
Hermes die Beschuldigung erhoben, daß er für sich
änen Luxuskraftwagen für 287000 Mark und eine Zim¬
mereinrichtung für 87 000 Mark , sowie einige ander-
^ nscbaffunaen erworben und die Mittel hiezu iw Be¬
trag von rund einer yalven Mciltön vvrjSMiwuje emem
sür andere Zwecke bestimmten Reichs ,onds entnommen
habe. Der „ Morgenpost " zufolge wird der Hauptaus-
schuh des Reichstags in seiner nächsten Sitzung am 18, .
Oktober sich mit dem Vorbringen beschäftigen . — Da
die Anklage anscheinend auf einer Angeberei beruht, ist
sie vorläufig mit Vorsicht auszunehmen

Die Fiuarrzkonferenz.
Brüssel , 30 . Sept . Die Konferenz behandelte ge¬

stern Valutafragem Der Präsident der Niederlän¬
dischen Bank, Dr . Vissering erstattete Bericht über
die Inflation (Aufblähung , d. h . übermäßige Ausgabe
von Papiergeld ) und die Unstetigkeii der Wechselkurse.
Er empfahl dringend die Rückkehr zur alten Goldwäh¬
rung . Das Verbot der GvldauZfuhr hebe das Gleich¬
gewicht zwischen dem Wert des Golds und dem des Pa¬
piergelds auf . Um dem Geld wieder mehr Kaufkraft zu
verleihen, müsse die Erzeugung von Maschinen gestei¬
gert und der Verbrauch wenig wichtiger Erzeugnisse ver¬
mindert werden . Eine zu rasche Verminderung des Pa¬
piergeldumlaufs würde aber ebenso gefährlich sein wie
die übermäßige Ausgabe von Noten . Werden die Ber¬
einigten Staaten auch weiterhin auf Zahlungen aus
Europa bestehen , so würde der Dollar weiter steigen,
denn die Erzeugung und Ausfuhr Europas könnet dieje¬
nige Amerikas für längere Zeit nicht einholen . Zu:
Festigung des Wechselkurses Kimme vielleicht die Cii -

fnhrnng einer internationalen Münz - oder Rechnung
einheit in Betracht . Solange aber die einzelnen Reg.
rungen nicht zusammenarbeiten , werden alle Pläne sel-
schlagen.

Der Gouverneur der Bank von England , Lord Tül¬
len erklärte, die Inflation sei nicht nur auf die . Bank
Noten, sondern auch auf die Schecks aus Bankguthaben
zurückzuführen. Die Grundlage für eine Gesundung der
Währung sei eine geordnete Finanzwirtschaft . Den No¬
ten müssen gewisse Fristen gegeben werden Zur Ein¬
führung lebenswichtiger Waren müssen Staatsznschnffe
gegeben , die Einfuhr entbehrlicher Waren aber verbin-
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vert werden . Das einzige Mittel zur Steigerung des
Geldwerts sei Arbeit und Sparsamkeit.

.Der schweizerische Vertreter spricht sich gegen hohe
Bankraten aus , da sie den Zinsfuß erhöhen . Ter deutsche
Vertreter Urbig (Tiskontogesellschaft) schloß sich den
Ausführungen Visserings an . Kapital und Arbeitende,
Sieger und Besiegte haben Opfer zu briugen und auf¬
einander Rücksicht zu nehmen. , ,

China «vd Rußland.
Amsterdam, 30. Sept. Der chinesische Minister des

Aeußern hat dem Gesandten der früheren za rischen Re¬
gierung , Fürsten Kudachew, nahegelegt, zurückzutre¬
ten. Die britische , französische und amerikanische Han¬
delskammer haben dagegen Einspruch erhoben.

Was Vorgehen der chinesischen Regierung wird auf
dit Einwirkung des angeblichen Abgesandten der Re¬
gierung von Werchne -Udinsk (Sibirien ), In rin, zu¬
rückgeführt, der in Wirklichkeit Dzewaldowski heißen und
ein bolschewistischer Agitator der Moskauer Regierung
sein soll . Jurin hat der chinesischen Regierung den Ver¬
zicht Rußlands auf alle seine Sonderrechte in China nick»
die Rückgabe der ostchinesischen Eisenbahn versprochen , um
den Bezug von Auslandswaren über China zu ermög¬
lichen . Jurin verfügt über bedeutende Geldmittel in
Gold und hat große Käufe und Bestellungen gemacht

Krieg im Osten.
Berlin , 30. Sept. Die „D . Mg . Ztg . " meldet aus

Kopenhagen, die bolschewistische Hauptleitung in Mos¬
kau habe mit Zweidrittelmehrheit dem Friedens¬
schluß mit Polen zu ge stimmt, da Rußland den
Winterfeldzug nicht führen könne.

Rach der Londoner „ Morning Post " hat die pol¬
nische Vertretung in Riga russische Abänderungsvor¬
schläge Mm Borfriedensvertrag angenommen.

Verschwörung in Moskau?
Petersburg , 30 , Sept . Die „Jsvestija " meldet aus

-Moskau , ehemalige Offiziere des Zaren , die sich zum
roten Heer gemeldet hatten , haben versucht, den Räte-

, kongreß in die Luft zu sprengen/ 27 Offiziere seien ver¬
haftet.

Die Neuwahlen in Preußen.
Äerlin , 30. Sept . Im Aeltestenrat der Landesver-

sammlung wurde heute ein Antrag der Demokraten
angenommen, die Neuwahlen drei Monate nach dev
Verabschiedung der Verfassung abzuhalten . Als wahr¬
scheinlich wurde angenommen , daß die Verfassung im
November verabschiedet werde, daß also die Neuwahlen!Mitte Februar stattsinden können.

Hilfe für die Wissenschaft.
Berlin , 30 . Sept - Im Reichswirtschaftsrat haben die

Abgeordneten Tr . Zeitlin und Dr . Jack, untere
stützt von zahlreichen anderen Abgeordneten den Antrag
eingebracht, der wirtschaftspolitische Ausschuß möge Maß¬
nahmen Vorschlägen , um die wissenschaftliche ForschungK-arbeit und das künstlerische Schaffen, die durch die;
Notlage der darin tätigen Personen in Gefahr sind,
zu unterstützen.

Kartoffelkrieg.
Mainz , 30. Sept. Am Dienstag verließen nachdem „ Vorwärts " 15000 Arbeiter ihre Arbeitsstellen in

Mainz , um in der Umgebung der Stadt von der Land¬
bevölkerung die Herausgabe von Kartoffeln zu billigen
Meisen zu erzwingen . ,

Frankreich und die Möglichkeit eines
Staatsbankrotts.

Paris , 30 . Sept. Das „Echo de Paris" berichtetaus Brüssel , daß man aus den Darlegungen , die der
deutsche Vertreter , von Bergmann, gemacht habe,den Eindruck gewonnen hätte, daß Deutschland einem
« s » s— —

ELn Frühlingstraum.
. , ^ Ckne Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,'

Hk- Fortsetzung, (Nachdruck verboten.)
„Ja, " sagte er im Gehen , „ sie hat sich mal mit ihrem

Liebsten hier getroffen ; das war ein schmucker Offizier,
dessen Bild wir auch haben . Im Glück der jungen Leute
sind wir wieder jung geworden — — und dann das
traurige Ende ! — Ich möchte mich wohl noch mehr um

j
das Grab kümmern ; doch ich habe zu viel zu tun , und
ich werde auch immer älter . Den weißen Rosenstock

Habe ich ihr darauf gepflanzt — sie hatte einmal zumir gesagt : „ Wenn ich sterbe , Berger , möchte ich ein
ganz einfaches Grab haben — nur Efeu und weiße
Kosen !" — —

In der einfachen, aber blitzsauberen Stube saß seine
Frau am Fenster und strickte, während neben ihr aufder Fensterbank behaglich schnurrend eine graue Katze lag.

„ Hier bringe ich Dir Besuch , Frau, " rief der Alte,
„die Frau Doktor Schöne will gern etwas von Deinem
Engel hören ."

„ Ach Gott, " entgegnete Frau Berger aufstehend, indem
sie sich mit der Hand über die Augen fuhr , „ ach , ichwerde immer so traurig , wenn ich an das arme Mäd¬
chen denke, trotzdem sie uns eigentlich gar nichts an-
mht, und wir gar nichts weiter von ihr wissen ; aber
sie war so schön und gut ! "

Ich setzte mich auf das Sofa und nach allerlei alltäg¬
lichen Fragen und allerlei Umständen holte sie endlich die
Bilder , die sorgsam in Seidenpapier gehüllt waren . Ich
nahm eins davon zur Hand , und mit Mühe unterdrückte
ich einen Ausruf des Erstaunens — das war ja Leutnant
Wolf von Wolfsburg , der mir da im Bilde entgegen¬trat , so lebensfrisch/ wie ich ihn zuletzt gesehen — ein
stolzes edles Gesicht, ein feingeschnittener, von einem
dunklen Bärtchen beschatteter Mund , um dessen Lippenein herzgewinnendes Lächeln lag . Den feurigen , geist¬
sprühenden Blick, der ihm eigen war, den konnte der

'Bankrott entgegengehe. Man sei der Ansicht, daß dieser
Bankrott sich in zweifacher Form vollziehen könne , ent¬
weder in Ordnung oder in Unordnung , entweder in Form
irgendeines Reglements oder in Form einer Anarchie.Ter Bankrott im Zustand der Anarchie würde bedeu¬
ten, daß Deutschland soziale Erschütterungen erleiden wür¬
de, durch die die Durchführung des „ Friedensvertrags"von Versailles noch in weitere Ferne hinausgeschobenwürde . Der Bankrott in einer gewissen Ordnung wür¬
de eine Ungültigkeitserklärung der inneren Schulden
Deutschlands zur Folge Habens das nicht in der Lage sei,
seinen auswärtigen Verpflichtungen nachzukommen.Bon Bergmann habe aber angedeutct, daß Deutschlandden „Friedensvertrag " nicht einhalten könne, weil es
dazu nicht in der Lage sei, wenn nicht das Ausland ein¬
greife. Ter Berichterstatter findet darin keinen Wider¬
spruch , daß das Eingreifen entweder wirtschaftliche Hilfeoder eine Beschlagnahme deutschen Eigentums sei.

*
München, 30. Sept . Ter Stadtrat hat den Antragder Unabhängigen , die Einwohnerwehr unverzüglich

aufznlösen, abgelehnt . — Die Gewerkschaftsvertreter und
Vorstände der Arbeiterschaft haben den Antrag der Ra¬
dikalen auf sofortige Wahl von politischen Arbei¬
terräten äbgelehnt.

Das nächste Landes schießen der bayerischen Ein¬
wohnerwehren soll 1921 in Nürnberg stattfinden.Tie Polizei verhaftete einen 19jährigen Mechaniker,einen 31jährigen Fabrikarbeiter und einen 24jährigen
Schlosser, welche sich durch verräterische Angaben an die
Ententekommission Vermögensvorteile verschaffen wollten.
Einer der Verhafteten erklärte, er habe gehört , daßfür derartige Mitteilungen bis zu 500000 Mark erzieltwerden und er habe auch so viel verdienen wollen.

Danzig , 30. Sept . Tie Angestellten der Staats¬
betriebe haben die Arbeit wieder ausgenommen, nach¬dem der Magistrat vermittelt hatte . Tie Verhandlungenwerden fortgesetzt . Kündigungen von Arbeitern sindnicht erfolgt.

Warschau , 30 . Sept . Auf dem nördlichen Flügel
nahmen die polnischen Truppen in einem forcierten An¬
griff Lida wieder ein . Tie 21 . Sowjetdivision wurdebei Nowa Ruda vollständig versprengt , wobei 9 Geschützeund 15 Maschinengewehre in unsere Hände fielen. In der
Polnje griffen unsere Truppen die Orte Pinsk und Ja-now von Süden an , wobei die 4 . Sowjet -Infanterie¬
division vollständig vernichtet wurde . Ter Armeestabfiel mit Ausnahme des Kommandanten und des Stabs¬
chefs in unsere Hände . Nach bisheriger Feststellung mach¬ten wir über 3000 Gefangene und eroberten 100 neue
Maschinengewehre und 400 Wagen Kriegsmaterial.
Wie die Abstimmung in OSerschlesien vor - erriM

wird.
Berlin , 30 . Sept . Von 13 ernannten Offizieren der

Abstimnrnngspolizei ist nur einer deutsch . Tie Mb-
stimmungspolizei hat Lesehallen eingerichtet, die Zei¬
tungen und Zeitschriften verschiedener Länder enthalten^aber keine deutschen.

Paris , 30. Sept. „ Homme Libre " glaubt M wissen,die Volksabstimmung in Oberschlesien sei fürNovember vorgesehen. — Der Botschafterrat hat es
abgelehnt, in den besetzten Rheinlanden die mitteleuro¬
päische Zeit wieder einzuführen . A . . .

„Vergeltung " der Polen . ft
Berlin , 30. Sept. Nach einer Warschauer Meldungwurde im polnischen Reichstag ein Antrag eingebracht,

gegen die „ Greueltaten " der Deutschen an Polen , die
m Deutschland leben, „ Vergeltung " zu üben an Deut -«
schen, die in Polen leben. — Dazu wird bemerkt, daßdie „ Greueltaten " in einer Prügelei bestehen , die , sich,

Photograpb freilich nicht so wiedergeben — überhauptwar das Bild , trotz seiner guten Ausführung , nur ein
schwacher Versuch , sein interessantes , edles Gesicht natur¬
getreu wiederzugeben. — Also er war der „ Liebste"von Mary Winters ! Ich war aufs höchste neugierig,das Bild derjenigen zu sehen , die es verstanden hatte,
sein Herz zu bezwingen. Und wie ich es sah, begriff ich
ihn ! Ein Gesicht , so wunderhold , war mir noch nie be¬
gegnet: ein wahrhaftes Engelsgesicht mit feinen edlen
Zügen , wie man sie in solcher Reinheit selten findet,
dazu ein Paar Augen von hinreißendem Ausdruck, ein
Mund von entzückendem Liebreiz — ein Mund , der
nur zum Küssen geschaffen schien ! Lange betrachtete
ich die Bilder , ans deren Rückseite geschrieben stand:
Z . frdl . Andenken. Aus Dankbarkeit gewidmet von MaryWinters und Wolf von Wolfsburg.

Schweigend legte ich sie endlich aus der Hand , doch so,
daß ich sie noch immer betrachten konnte. Ich habeeine Schwäche für schöne Gesichter, für schöne Menschen,und gar manche interessante , ausfallende Erscheinung
habe ich gesehen und kennen gelernt , jedoch noch kein
Weib, das so viel Liebreiz in sich vereinte, wie dieses
Mädchen hier . Wie berückend muß das Original gewesen
sein, wenn schon das Bild einen solchen Eindruck auf
mich machte ! " —

„ Ja, " seufzte die alte Frau , „ja , wer hätte das ge¬dacht, solch' junges Blut , daß sie beide schon tot sind ! "
Endlich kam sie dazu, die Geschichte zu erzählen ; ihrMann half ein, wenn ihr der Faden einmal abhanden kam
oder wenn sie gar zu weitschweifig wurde, und so erfuhr
ich alles . Aufmerksam hörte ich zu und prägte meinem
Gedächtnis alles genau ein. Ich stand auf und bedankte
mich . Beim Abschied sagte ich zum alten Berger : „ Sie
könnten gewiß noch manches erzählen — "

„Ja, " sagte er, „manches, wenn ich reden wollte!
Ach , was ist das Lebe/ ' '

„Es ist schon spät, lie- . . Berger : ich muß eilen ! Aber
ich komme wieder, un : .tzoiin müssen Sie mir auch von

gelegentlich einer Polenversammlnng in Essen , infolgedes herausfordernden Benehmens der Polen entwickelte.
Aus Sem besetzten Gebiet.

Mainz , 30 . Sept . Bei einer Festlichkeit des Turn¬
vereins von Oberingelheim kam es zwischen den
Festteilnehmern und französischen Soldaten zu Streiftg-keiten .

'Auf Anordnung des Ortskommandanten entsinn¬ten sich schließlich die Franzosen . Einige von ihnen
schossen sodann von außen in den Saal hinein , wobei ein
junges Mädchen aus Frankfurt a . M . tödlich verletztwurde.

Abgewiesene Beschwerden.
Paris , 30 . Sept . Ter Botschafterrat hat eine Reihevon Beschwerden der deutschen Regierung über die Ver¬

waltung des Saargebiets , Verhaftungen , französische Zeit¬
rechnung usw. zurückgewiesen.

Paris , 30 . Sept . Tie neue deutsche Protestnote
gegen die Zuweisung von Eupen und Malmedy an Bel¬
gien ist gestern dem Botschafterrat übergeben worden.

Verschärfte Streikgefahr in England.
Amsterdam, 30. Sept. Der „Telegraaf" meldet aus

London : Der Sekretär des Bergarbeiterverbands , Hod-
ges, hat bekannt gegeben, daß die Bergarbeitervertreter
Lloyd George mitgeteilt haben, daß die Besprechun¬
gen mit den Bergwerksbesitzern über eine Lösung der
Frage der Lohnstreitigkeiten kein Ergebnis hatten . Lloyd
George drückte sein Bedauern darüber aus . Er drangaus eine Zusammenkunft mit den Bergwerksbesitzern. Die
Vertreter der Bergarbeiter antworteten , daß ein wei¬
teres Zusammenkommen ohne Nutzen sei und daß sie
morgen auf der Konferenz ihr Urteil znm Ausdruck
bringen würden . Wie das Blatt weiterhin meldet, istder Streik unvermeidlich, wenn die Regierung
nicht schnell eingreift . Vor allem die Bergarbeiter von
Südwales verlangten hartnäckig die sofortige Bewilligungder geforderten Lohnerhöhung.

Tie Bergarbeiter haben den Vorschlag der Gruben¬
besitzer, die Lohnerhöhung mit einer erhöhten Arbeits¬
leistung planmäßig zu verbinden, abgelehnt ; ihre Ge¬
genforderung der einfachen Lohnerhöhung wurde von den
Besitzern abgelehnt.

Italienische Answanderung nach Brasilien.
Rom , 30 . Sept . Ter frühere Ministerpräsident Or¬

lando ist nach Brasilien abgereist, um mit der dor¬
tigen Regierung in amtlichem Auftrag Handelsfragen zu
besprechen und ein Abkommen über die Auswanderung
zu treffen.

Arm Stadt und Land.
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1. Oktober r»» .* Aut «v » » dtnd«»- e » . Vo« 1 . Oktober a» werde« ansde« StreckenNagold —Haiterbach «vd Nagold-Her r e > b e r g Perscnevposte» « it KraftfahrzengbUrieb z«de« »ackstebeude « Zette« a«saeführtr9 ss 7 ab Haiterbach101V 71 » 7a « Naxold PostamtlO.so ? so an Nagold Bahnhof
I2 .is ^ ab Nagold Postamt
12 4SI ab Obeijettioge»liv ^ a« Herrinberg

Die siitberige« Mrsonerposte » mit Pferd«b spanu»»g a«fder Stucke Nagold —Hatlerbach fallen vo« de« bezeichnte«Tag an weg.
Dem «r««»he« de» Vea-achter . Im . Beobachter" , der

gester« z«m letztenmal ersetzte», veröfftvtlicht der Vorstavdder Dentsche» demokratische « Partei folgende Knvdgebmrg:

den anderen Gräbern erzählen ! — Nochmals meinen!
Dank ; leben Sie wohl !" Ich reichte den freundlichenLeuten die Hand und ging.

Das Gehörte beschäftigte mich sehr, um so mehr,da ich den Leutnant Wolfsburg so gut gekannt hatte.
Zu Lebzeiten meines Mannes war er ein gerngesehener.Gast, ein lieber Freund unseres Hauses, und ich hatteviel für ihn übrig , da er ein goldtreuer , über alles streng
ehrenhafter Charakter war . Ta Hab ich sein Wesen ge¬kannt — ernst und tüchtig ; doch wenn er aus sich heraus¬
ging , von herzbetörender Liebenswürdigkeit . Zum Be¬
gräbnis meines kleinen Alfred habe ich ihn zuletzt gesehen— dann verließ ich meine Vaterstadt aus lange Zeit , da
mir der Aufenthalt dort vorläufig unmöglich war —
ich mußte Abwechslung, Zerstreuung haben, wenn ich
geistig nicht zu Grunde gehen wollte . Nach ungefähreinem Jahr bekam ich nach Jsola bella die Anzeige seiner
Verlobung mit einem Fräulein Ulrich nachgeschickt. Ich
gratulierte ; für mich hatte damals nichts Interesse , so
daß mir sogar diese Verlobung gleichgültig war , wenn
ich mich auch darüber wunderte, da ihm , wie ich mich
genau erinnerte , Fräulein Ulrich früher sehr unsym¬
pathisch war , wenigstens hatte er sich mehr als einmal
in diesem Sinne gegen mich geäußert . Jedoch — Sym¬
pathien und Antipathien können sich ändern , und wer
weiß, was ihn zu jenem Schrjtt gebracht hatte —
er hatte vielleicht Schulden — und sie war eine reicheErbin — — !

Tann kam ich wieder hierher . Einmal besuchte er
mich — nicht lange . — Er hatte etwas Zerfahrenes an
sich, was ich früher nie an ihm bemerkt — doch sieben
Jahre sind eine lange Zeit ; sie können viel ändern!
Er wäre nach seiner Verheiratung einige Jahre in M.
in Garnison gewesen , so erzählte er mir , wäre dann
wieder nach hier versetzt worden und hätte Aussicht,bald Major zu werden. Sein Söhnchen wäre ihm auch)
genommen. '

>
(F »rtsetz «ng f« !gtH '
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.Der Redaktion der . Beobachterŝ spricht der Parteivorstand ,
warmen Dank für ihre werlvolle Vertretung der demokr. Irren
a,r. Wen« durch daS Uebermaß der Material - und '
Druckkoste« , die silbst eine Folge der Wirtschaftskatastrophe
find, daS Erscheine » der Tageszeitung gehindert
ist so t isst die Redakteure und Parteigenossen , die in un«
«« Micher Treue ihre schwere Pflicht iu schwerster Z it
erfüllt habe», dafür nicht die Verantwortung. Die Dienste,
die sie de« Land und de« freie« Geist geleistet habe», sind
«werg' ssen und unvrrloren . DaS wird die Zukunft lehren . '
— E» will scho« etwas heißen, wen» eine so lang be¬
stände« und bedeutende Zeiturg wie der , B obachter' sein
Eischeiue« infolge der Teuerung des PopirrS und der Löhee
etc eiustrlleu muß . Und da gibt eS i««er »och Leute,
welche « eine», die Zeitungen seien zu teuer.

— Die Feldmeffergevühren . Ein KorrespondiNlz-
bureau schreibt: Die ivürtt . Regierung hat die Gebühren
der öffentlichen Feldmesser einschließlich der Teuerungs¬
zulage rückwirkend vom 1 . April an vorläufig um 50
Prozent erhöht . Jetzt bekommt also ein Feldmesser
neben einem Taggeld pon 24 Mk . einen Teuerungs^
Zuschlag von 42 Mk . , dazu noch Diäten von 12,75 Mk.
fir den Tag ; es erhält also ein Feldmesser täglich 78,75
Mark . Dazu erhält er noch eine Uebernachtungsgebühr
von 9,75 Mk . und ein Kilometergeld von 45 Pfg,
Tas erscheint selbst bei den heutigen Preisen sehr gut
bezahlt!

— Der Steuerzettel kommt . Rach einer Mitteilung
des Landesfinanzamts sind die Einkommensteueranforde-
rungen und die vorläufigen Einkommensteuerbescheidefür

- 1920 schon in beträchtlichem Umfang hinausgegeben,
auch sind schon erhebliche Zahlungen geleistet. Tie
Vollständige Ausgabe wird in kurzem beendet se 'u
" —"Ter Dkto- -r/ vtt ^ "Monäk 'rW

Sei dm alten Römern der 8 . Monat . Während der er¬
sten zwei Drittel des Monats steht die Sonne im Zei¬
chen der Wage, während des letzten in dem des Skor¬
pions. Auf den Oktober hat der Volksmund manch
Sprüchlein geprägt . So heißt es : „ Wenn Frost und
Cchnee im Oktober war , so gibt's gelinden Januar ."
Oder : „Bringt der Oktober viel Fvost und Wind, so sind
Kr Januar und Hornung gelind. " Ein anderer Spruch
sautet : „ Viel Regen im Oktober , viel Wind im Do-
herüber

" . Vom St . Gallustag (16 . Oktober) heißt es:
. St . Gallen läßt den Schnee fallen ! " Das Laub an deü
Bäumen gibt dein Volksglauben nach die besten Progno¬
sen. Sv lautet ein alter Spruch : „Bleibt das Laust
lang an den Bäumen , wird ein strenger Winter ev-
Aeinen" .

— Der Winterfahrplan tritt am 24 . Oktober in
Kraft. Mit einer Erhöhung der Fahrpreise ist in näch¬
ster Zeit nvch nicht zu rechnen.

— Zahlt die Handwerkerrechnungen Pünktlich!
Zum Quartalsersten werden von den Handwerkern wie¬
der die Rechnungen über die im letzten Viertel - oder
Halbjahr geleisteten Arbeiten übersandt . Bei dem schwe¬
ren Druck, unter dem das Handwerk leidet, sei die
dringende Mahnung ausgesproc^ n : Zahlet diese Rech¬
nungen pünktlich. Ter kleine Handwerker verfügt
nicht über das Geschäftskapital und den langfristigen
Bankkredit der Großbetriebe . Er muß von den eingehen¬
den Beträgen nicht nur seinen Lebensunterhalt bestreiten;,
sondern auch 'Neuanschaffungen an den jetzt so teuren
Materialien machen.

— Ein Gesetz über die Wohnungsmieten . Ein
vom Reichsarbeitsministerium ausgearbeiteter Entwurf
eines Reichsmietegesetzes wurde am 28 . September den
Vertretern der Hausbesitzer-- und Mieterverbände zur Be¬
gutachtung vorgelegt . Der Entwurf schreibt für ' die Be¬
rechnung der Mietsbeträge bestimmte Grundsätze gemäß
den Betriebs -- und Unterhaltungskosten vor . Die Ver¬
treter der Hausbesitzer erklärten sich mit der Fortsetzung
der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen einverstanden,
lehnten jedoch die mitwirkendeu Mieterausschüsse ab . Die
Mieter dagegen , verlangten u . a . ein Aufsichtsrecht dar¬
über, daß die im Gesetz vorgesehenen Mietserhöhnngen
auch tatsächlich nur zur Verzinsung des Anlagekapitals
dienen und zur Instandhaltung der Häuser verwendet wer¬
den . Die Regierung wird im Sinne der vorgebrach¬
ten Wünsche den Entwurf , der eine völlige Umwälzung
des Wohnungswesens mit sich bringen wird, weiter be¬
arbeiten.

— Einst « n - jetzt . Man schreibt uns : Im trockenen
Sommer 1865 mußte mein Vater wegen Futtermangels
nacheinander zwei 2jährige Rinder zu je 40 Gulden ver-
kansen. Jetzt bekommt man um dieses Geld nicht ein¬
mal zwei junge Hühner , denn ein 6 Monate altes Huhn
kostet jetzt 38 und mehr Mark . Noch niedrigere Vieh¬
preise als 1865 hatte man im trockenen Vorsommer
1895 . Ta wurde den Metzgern Vieh in solchen Men-
M angeboten, daß sie nicht alles aufkaufen konnten.
Tie Bauern ließen daher häufig selbst schlachten und
verkauften das Pfund Rindfleisch zu 20 —25 Pfg . Ein
Sprichwort lautet : Es ist keine Zeit, sie kommt wieder;
«der nicht jeder ^rlebts.

— Neuordnung der Zuckerwirtschaft . Nach einem
dkm Reichstag zugegangenen Entwurf über die Neu¬
ordnung der Zuckerwirtschaft für 1920 — 21 soll die Be¬
wirtschaftung fortbestehen, dagegen der Absatz der Me¬
lasse dem freien Verkehr überlassen bleiben. Die Be¬
schränkung der Verarbeitung der Zuckerrüben soll Weg¬
fällen . Nach einem Grundpreis von 20 Mark für den
Zentner Zuckerrüben wird sich unter Berücksichtigung dev
höheren Verarbeitungskosten das Pfund Zucker im Klcin-
verkmfl ans etwa 3.60 Mark stellen.
. He,„ »»,«, Die Raul - » ud Klauenseuche,M der die hiesige Stadt seither verschont gebliebe« war,
^ seit einigen Woche» ebenfalls «utrr dem Biehstand ans.
Meten und nimmt immer größere Ausdehnung a«.

NußolS, 1. Ott. Mit de« hentige« Tage hört der
WirtschaftSbrtrieb in dem von der Stadt erworbene» Gast.
Hof z. . Rößlc ' ans . Vielen Reisende», Geschäfts ! uttu,
Beamten «ud Bauer» war dstses gastliche HauS g»>e Ein¬
kehr, weshalb auch sein Ei«sehe» als Mavgel in nah und
fein ewpfnvde « werden wird . Anch in den bürgrlch;»
Kollegien ve,schlicht man sich dieser Tatsache nicht , und «an
hat anch dort die Hoff« »«, daß Hans nach ewiger Zeit
womöglich seiner seitherige» Besti «» «» g zuiückzngeben. Die
Not der Zeit zwang die Stadtverwaltung zu Möglichst ra¬
scher Ewsch ä - ku»g des WohrnngSmang' l» das Anwesen
zu erwerben , rnd bereits seit 1 Monot find Bauha-dwerkr
mit Ein- »ud Un- ba« beschäftigt, sv daß noch i« Okiober
wenigstens 3 Stockwerke beziehbar find. b.

* Pfalz,rafrswrUrk, 30 . Sept. (Wegzug ) Forst¬
meisterFrey, welcher 14 Jahre das hiesige Forstamt
mvrhatte , ist » it seirer Fam .lie von hier »ach Eßlingen
übrrgestedelt. Forstmeister Frey hat sich als ei» außerordent¬
lich tüchliger Fo stma>» erwiesen »xd hat de« Staat wäh-
reud seE ht stge« Täl '

gkett gute Dienste gel- istet.
FrrsdeuSabt, 30 . Sept. (Wegzug .) Am g strlgeu

Tag verließ Landricht r H trz el unsere Stadt nach sieben¬
jähriger Tätigkeit be 'm hiesigen Amttg 'richt . Seinen »ene»
Posten be m Lardg-' icht Rot weil hat er schon vor einiger
Zeit angetrete», die Uebcrstedluug konnte aber infolge Woh-
«ungsmaMlS erst jetzt erfolgen.

Stuttgart , 30 . Sept . , (Reichsminister Dr.
Schol z . ) Reichswirtschaftsminister 'Dr . Scholz wird vor¬
aussichtlich am 6 . und 7 . Oktober in Stuttgart anwe¬
send sein und zwar bei seinen Parteifreunden von der
Deutschen Volkspartei.

Stuttgart , 30 . Sept . (Streiknachwirkungen .)Tie Ortsverwaltung des „ Deutschen Arbeiterbunds " hat
an die Fraktionen der bürgerlichen Parteien des Land¬
tags die Bitte gerichtet, bei der Regierung dafür einzu¬treten , daß denjenigen Arbeitern und Arbeiterinnen , die
gegen ihren Willen zur Teilnahme am Strei .k gezwun¬
gen wurden und diejenigen, die durch Abgabe der schrift¬
lichen Erklärung sich zur Wiederaufnahme der Arbeit
bereit erklärten , die Streiktäge vergütet werden, da sie
unschuldig schweren wirtschaftlichen Schaden erlitten
haben.

Tie sozialdemokratische Fraktion wird im Landtageine Anfrage über die Teuerung und die Gefahren für
die Volksernährung einbringen . ,

Stuttgart , 30 . Sept . (Quäkerspeisung .) Vom
18. Oktober bis 18. Dezember sollen hier nochmals 1500
Schulkinder durch die Quäker gespeist werden . Die Kin¬
der erhalten diesmal 4 Stück Quäkerbrot und zwar in

^ Nürtingen , AO. Sept . (Einbruch .) Bet denk
Dauern Löfflet tn der Ludwigstraße wufix in kurz«
Zeit zum zweitenmal eingeb-rvchen und wieder ein größer«
Geldbetrag gestrhlen.

Neuffen , 30 . Sept . (Lotterie .) Dem evang . Kiv-
chengemernderat Neuffen ist die Erlaubnis erteilt worden,
Kur Beschaffung von Geldmitteln für die Wiederherstel¬
lung der Stadtkirche eine Lotterie mit 120000 Losen
KumEinzelpreis von 1 Mark, zuzüglich 20 Pfg. Reichs¬
stempelabgabe, «u veranstalten.

Weil- ecstadt, 30. Sept . (Mißlungener Kir¬
che ur au b.) Als kürzlich der Mezner der kath. Stadt¬
pfarrkirche hier seinen Dienst zur Frühmesse antrat,
fand er sämtliche äußeren Eingangstüren verschlossen,
dagegen die eiserne Sakristeitüre stark beschädigt und
mit Hebeisen bearbeitet . Das Schloß , wie die übrige Ein¬
fassung ein Meisterwerk des Kunstgewerbes , widev-
!stand allen Angriffen der Einbrecher und so bliebe»
Pie , Kunstschätze vor. ihren Zugriffen verschont. .

Gmünd , 30 . Sept . (Der Gärtner streik .) Un¬
sere Metzger wollen diese Woche ihre Betriebe wie¬
der öffnen, trotzdem der höhere Fleischpreis nicht geneh¬
migt ist. Dagegen dauert der Gärtnerstreik cm und hat
sich noch verschärft, da auf dem gestrigen Wvchenmarkt
auch die auswärtigen Gärtner nicht erschienen.

Ellwangen , 30 . Sept . (Schlechtes Bienen¬
jahr .) In der Herbstversammlung des Bienenzüchter-
Vereins wurde festgestellt, daß in ganz Württemberg der
Honigertraa sehr mager sei und die Imker vor der
Notwendigkeit stehen, 220000 Völker zum Schutz vor
dein sicheren Hungertod mit teurem Zucker für den Win¬
ter einznfütiern . Im Bezirk Elkwanaen gehört das Jahr
1920 zu den schlechtesten Wenenjahren , die wir je er¬
leben mußten.

Schwenningen, 30. Sept . (So ist's recht .) Im
Auftrag der Staatsanwaltschaft wurde von der Land-
jäfiermannschaft ein hiesiger Bürger wegen Schleichhandels
nnt Mehl verhaftet und nach Rottweil eingeliefert.

Tuttlingen , 30. Sept . (BundderBadenerver-
eine Württtembergs . ) Im „ Rheinischen Hof" hier
hielten gestern die Badenervereine Württembergs eine
Tagung ab, die einstimmig die Gründung eines „Bun¬
des der Badenervereine Württembergs " beschloß . Nach/
der Satzung bezweckt der Bund den engsten Zusammen¬
schluß aller in Württemberg ansässigen Badener ; ferner
Wohlfahrts - und Wirtschastsbestrebungen in weitestem
Sinne , die Hebung der geistigen Bildung durch beleh¬
rende Vorträge und den Ausbau der einzelnen Ver¬
eine zu Hilfsvereinen . Einzelvereine bestehen zur¬
zeit in Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen , Göppingen , Tü¬
bingen und Tuttlingen . Der neue Bund ist parteipo¬
litisch - und konf -Sionell völlig neutral . Zum 1 . Vor¬
sitzenden wurde Sattlermeister Nagel -Eßlingen gewählt.

Bikerach , 30 . Sept . (Gemeine Diebe .) Den
hiesigen Barmherzigen Schwestern, Pwmeuadestraße , wrw-
den in letzter Zeit mehrere Enten gestohlen. Ebenso wur¬
de ihnen fast sämtliches Gemüse und Obst gestohlen

Ziegelvach, OA . Waldsee, 30. Sept . (Ein Un¬
glück kommt selten allein .^ Vor 3 Wochen

kaufte Landwirt Sonntag in Krattenweiler ein Ich»
Jahre altes Fohlen um 12000 Mk ., das ihm anfang;
letzter Woche an Blinddarmentzündung einqing . Ms
Sonntag mit 'zwei Pferden in seine Heimat Oberurbach
bei Waldsee fuhr , um Obst zu holen, hatte er mit dem
Gefährt kaum den Rückweg angetreten , als eines der
Pferde einen Kreuzschlag erlitt , an dessen Folgen es
ebenfalls verendete . Sonntag erleidet einen Schade»
von über 30000 Mark.

Heilvvonn , 30. Sept . (Viehd Leb stähle . ) Wegeneiner Reihe von Viehdiebstählen, die alle in der Bahn¬
hofwirtschaft in Kochxndorf verabredet wurden, er¬
hielt der Former Philipp Horsch aus Neckarsulm 1 Jahr6 Monate , der Metzger Ludwig Baier in Kvchendorf10 Monate 4 Woche , Richard Faust in Neckarsulm5 Monate 15 Tage , der Metzger Karl Remmele in
Kochendorf 2 Monate , der Kellner Spillmann von
Bückingen 6 Monate Gefängnis . Ter Bahnhofwirt Wilh.
Schick gab sich als geisteskrank aus . Die Strafkam¬mer setzte das Verfahren gegen ihn vorläufig aus und
verwies ihn tzur Beobachtung in die Irrenanstalt Weißen-
Hof-

Weinsverg , 30. Sept . (Reiche Obsternte . ) Die
-Stadtpflege hat aus dem Verkauf von Stein - und Kern¬
obst vereinnahmt : für Kirschen 10000 Mk ., Frühobstund Pflaumen 1300 Mk ., Zwetschgen 4000 Mk . , Fall¬
obst 17 000 Mk ., Obstverkauf auf dem Baum 68000Mark.

Vermischtes.
Boa ber Schillerftistung . Die Verwaltung der deutschenSchil-lerstifiung in Weimar beschloß bezüglich der Verwendungder!Ernst Wildenbruchs chen Erbschaft, anstatt das zurErbschaft gehörige , ungeeignete Haus zu einem Heim für Schrift-stellcrinnen einzurichtcn, dafür eine Stiftung ins Leben zurufen , deren Jahreszinsen in Höhe von 6000 Mark an be¬

dürftige Schriftstellerinnen und deren Schwstern, bzw . an Wit¬wen und Schwestern von Schriftstellern verteilt werden sollen . Die
Erträgnis ;? aus den sonstigen Hinterlassenschaften des Stiftes wer¬den für die deutsche Schriststetlerwelt verwendet werden.

S70 vsti Mark geraubt . Iu Hamburg beraubten 6 mas¬kierte Räuber im Postamt 6 den Geldschrank. Sie nahmen220 000 Mark in Wertstücken und 450 000 Mark in Wertzei-
chen mit.

Die Friedensgesellschaft eröffnet ? am 30 . September den 8.
deutschen Pazifistenkongreß in Braunschweig , zu dem Vertreteraus dem Reich, aus Oesterreich und der Türkei erschienen sind.

Rtesenforelle. Ein Fischer aus Friedrichshafen hat bei Im¬
menstaad eine Forelle mit 13 Pfund gefangen . Der Fisch er¬
brachte einen Erlös von über 200 Mark.

Schiebungen. Rack der „ Sozialistischen Republik " ist in Brr-
aisch -Gladbach ein Bahnmeister verhaftet worden, der beschul¬digt wird , seit beinahe zwei Jahren Eisenbahnmaterial im Wert!von 2Vs Millionen Mark vom Güterbahnhof Delbrück verscho¬ben zu haben. Eine Reihe Mitschuldiger ist in die Angelegtheit verwickelt.

Pest. Fm Hauptkrankenhaus in Triest wurde ein Pestfallfestgestellt.
Äntialboholbongreß . Der in Washington tagende internattz-nale Antialkoholkongreß beschloß , den nächsten Kongreß im Fatzr1921 in der Schweiz (Lausanne) abzuhalten.

Handel «nd Verkehr.
Calw, 30. Scpt. (Verkauf des städt ObstertragS .) Bet

dcm Bnkanf dtS städtischen Obst S wnrden 4193 Mark er.
löst Der Ert ag war zn 135 Zentner g - schätzt. Der
Zentner stellt sich somit im Durchschnitt anf 31 Mark.

Her- st- ericht.
Lausten a . N . tz 30 . Sept. (Weinlese .) Di- Weinleftjist beinahe beendigt. Der Wein , der ein guter zu werden vrr- i

spricht, ist zum großen Teil verstellt . Die Preise dürstensichzwischen 3000 unü 3500 Mark bewegen . ^

8ie Mseil Me«
Was in der Welk vorgrhk.
Bestellen Sie deshalb so¬
fort unsere täglich erschei¬
nende Zeitung „Aus den
Tannen" dir über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.
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Letzte Nachricht« .
WLB . Part», 1 . Oktober . Die Pariser Blätter be-

richten, die .Daily Mail' veröffentlicht Einzelheiten über
da» e»> lisch »»sfisch , Handettarksm« ,», daS zwischen
der englische« Regierung »ud Kameuew getroffen werde»
solle. DaS Abkomme« sei »och nicht unterzeichnet worden,
aber man erwarte, daß in einigen Wochen Uuterhaudlunge»
über einen endgültige « FriedevSschluß mit Rußland beginn«
könnten. Unter den Bedingungen werde geuaunt, die Sow-
jetregierung verpflichte sich, jede Propaganda gegen Groß¬
britannien zu «nteilassen . Sie weide auch gewisse von der
zaristischen Regiernag kontrahierte Schnlden anerkenne».
Man glaube , daß eS sich um schulde« handle , die sich auf
Warenlieferungen nud anf geleistete Dienste bezieh« . Der
Vertragsentwurf liege nunmehr dem Kabinett in London
vor . Aehnliche Abkommen werde Rußland nach der .DailyMall' auch mit Japan «nd Italien treffe».

5' ^

' L



-- :
k, - >: ,
k- 4 -

j ^

WTL. Loudou, 1. Oki. Mau glaubt , daß die Berg.
leute de« Streik »och eivmal »m eine Woche - isan-schiedeN
werde», »m eine nochmalige Zusammeslkuust mit de» Berg,
werksb sitzer « zu ermöglichen.

WTB. Süffel, 1. Okt. (Havas.) Obwohl die deutsche
Reg 'er«»g «uumrhr ihre Z«stimm «ng zur Dnrchfahrt »er
rrlßifch», Sa»liat«-S,» »ach Pole « gegeben hat, habe»
Veranstalter dieser HtlfSzüge nun doch üeschloffe» , die Züge
über die Linie Straßburg Basel Oesterreich z« leite». Es
wurde» b>reitS Weisungen erteilt.

WTB. » erst», 1 . Okt. Die Morgeublätter eriuner»
dara», »aß hmte v»r 30 Jahr«» »aS Soziattstmgesttz
fiel.

Der ^Vorwärts ' verösf Echt ei»e Reihe von Artikel«
über de« Steg der Sozialdemokratie vor 30 Jahre».
Eduard Berustein sagt, daß sich «m dir Hebung der Partei
»ud die Stärkung ihrer Widerstands ! aft keiner größere
Lerdieaste erworben habe als August Bebel. Hermann
Molkeubuhr schreibt über den Sieg der Einigkeit.

WTB. Viüff .l, 1 . Okt. De» Mitglieder» der Fiuanz-
kouferenz ist gestern Vormittag ta » srauz. Fisarz xp»sL
zngestellt Worte«. Da» Expose lenkt die Auf«nksa «.kett
der Konferenz a»f de» Wiedera « fba » Frankreichs.
Dieses Werk, das sich nach de» i« Frieden-Vertrag borge

scheuen Bedingungen vollziehen müsse, habe «irr so beträcht'
liches Jatenfse für die wirtschaftliche Wiederanfrichtung der
Welt, daß der Oberste Nat am 8 März erkiä t habe, er
erkenne die besondere Lage der verwüsteten Gebiete «am ert¬
lich i» Frankreich an . Er stelle i» Rechr-nng, daß weite
Gebiete Frankreichs gelitten hätte» »ad daß sich daraus «tue
Vermirideruug der sofortigen Hilfsquellen eröeb : und Aus-
gaben gemacht werde « müßten, um die zerstörten G -birte
wieder anfznbauen. Dieser Wederaufbau sei vo« grnnd-
legevder Brccntung für die Wkdrrherstell «ng des wirtschaft¬
lichen Gleichgewichts in Europa.

WTB. « erlt ». 1 . Okt. I « Berliner Tageblatt be-
zeichnet es Graf Montgelas als dringend zu wüvsche», daß
dir V »ha»hl»»r«« über » t« Krieg « vrr- k«!chs?t j« Leip
zig recht bald beginne» ES handle sich aber auch darum,
vor eine« Forn« , auf das die ganze Welt hören müsse,
de» Nachweis zu erbringe», daß, soviel auch t««er ans
dentscher Seite geirrt und gefehlt worden sein möge, anch
das Schnldkonto der Gegner sehr erheblich
sei . Die Straße für die Völkerversöhnung könne nur das«
rein werden, wenn vor de« Türm sämtlicher Häuser gekehrt
Werve.

WTB. Weimar, 30 . Sept . Der Vorstand deS Thür-
Landbuudes empfiehlt seinen Mitgliedern und de» übrigen

Amtliche Bekanntmachungen.
Entwaffnung der Zivilbevölkerung.

Die » ,sitzer ablieferuugspflichtiger Militärwaffe« wer-
»«» anf Nachstehendes anfmeUsa« gemacht:

1 . Die Prämie« werden anch für Bentegrwehre bezahlt,
soweit es sich um militärische Waffen handelt,

2 . Erhebungen der Sammelstellen über den Namen des
Neberbringers von Waffen oder das Verlangen einer Be¬
scheinigung über den Empfang einer Prämie oder Entschädi¬
gung sind unzulässig . Die Waffen dürfen auch bei anderen
Sammelstellen, als bei denjenigen des Wohnorts abgeliefert
werden . ES hat also jeder die Möglichkeitohne Nachteile
irgend welcher Art befürchten zu müssen, Waffen zur
Sammelstelle zu bringen,

3. abzuliefern sind auch. Maschinenpistolen ".
Es sind dies kurz vor Kriegsende im Deutschen Heere

eingeführte Pistolen mit verlängertem Laus, die selbsttätig in
rascher Folge 32 Schüsse abgeben.

4. Für . Waffen, der denen sämtliche Holzteile fehlen,
werden die Prämien unter Berücksichtigung der noch tn gutem
Zustand vorhandenen wesentlichen Teile festgesetzt.

Naaold . den 29 . Sept . 1820 . Oberamt : Münz.
Renregeluug der Petroleamvewtrtschaftnng.
Laut Verfügung der Zeniralstelle für Gewerbe und Han¬

del vom 21 . 9 . 20 (Staatsanzeiger Nr . 219) hat sich das
Reichswirtschaftsministeriumentschlossen, unter Beibehaltung
der Einfuhr - und der Preiskontrolle die bisherige Zwangs¬
verteilung des Petroleums zu lockern. Die Verfügung der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel v . 4 . 10 . 16 mit den
Nachträgen vom 24 . 10. 17 und 26 . 8 . 18 (Staatsanzeiger
Nr. 211 von 1918) ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die zu verteilende Menge an Leuchtpetroleum wird vom
Reichsministerium festgesetzt , die Verteilung im einzelnen er¬
folgt durch die Petroleumgesellschaften , während der Vertrieb
an die Einzelverbraucher durch den Handel erfolgt. Die
Ausgabe vo» Pelrolenmmarkt« stabet nicht mehr statt.
Gewerbetreibenden steht es frei, für technische Zwecke Petro¬
leum auf Grund von Bezugscheinen zu beziehen.

Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab Laden nicht
höher als Mk. 4 .75 pro Liter verkaufen . Das bei ihnen
noch lagernde alte Petroleum ist zum bisherigen Kleinhandels¬
preis von Mk 3 .20 pro Liter zu verabfolgen.

Nagold , den 30 . Sept . 1920 . Oberamt r Münz.

Betreffend Bestrafnag wegen schuldhafter Nicht-
erfülluug des LiefernngSfolls au Brotgetreide.

Nach den Bestimmungen der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1920 muß gegen diejenigen Landwirte, welche ihrer
Lieferungspflicht an Brotgetreide usw . fchuldhafterweife nicht
Nachkommen, strafrechtlich oorgegangen werden.

Die (Stadt - )Schultheißenämter werden hiemit beauftragt.
Vorstehendes ortsüblich bekannt machen zu lassen. Gemäß
8 8 Absatz 4 der NGO. wird den Herren Ortsvorstehern
zur Pflicht gemacht, die Abnahme der lieferungspflichligen
Getreidemengen sofort nach dem Ausdreschen , spätestens je¬
doch innerhalb zweier Wochen zu veranlassen.

Nagold , den 30 . September 1920 . Oberamt : Münz.

Ettmauusweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß - und
Schwjeoeryaters, Bruders und
Schwager»

Lakvb Bihler
Gchmiedmeister

für die zahlreiche Begleitung zu
_ seiner letzten Ruhestätte, für die

trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schmid,
für den erhebenden Gesang des Herrn Haupt-
lehrrrs Fritz mit den Jungfrauen, für den
ehrenden Nachruf des Herrn Schultheiß Kübler,
seitens des Gemeinderats, sowie des Militärvereins
und der Kranzniederlegung sagen herzlichen Dank

die trauernde « Kinder.

Ultenstet - .

Geld-
Kassette«

ans starkem Stahlblech
außen und innen lackiert, mit
Schloß und Bügel , äußerst
praktisch zum Ausbewahren
von Papiergeld , sind wieder
frisch eingetroffen u. empfiehlt
solche billigst

E. W. Lütz MG
Fritz Bühler jr.

ffürkitsedsttS'
Üikü8t

am nächsten Lomrtsg

vr . ÜAN8 VoZsvt
dvl 6vr 8ckvarre

rslepkou -Ir. 8.

Alreustetg.
Fleißiges, ehrliches

für sofort gesucht

Armbruster
z . Schwane.

Gesucht wird zum baldigen
Eintritt ein ordentliches

Mädchen
für Haus u . Wirtschaft, ebenso
ein Mädchen für Stall u.
Feldarbeit.
Schill z. »Waldhorn*

Ebhansea.
WA"

Feinste

Schlemkreide
für die Industrie

empfiehlt

Auf eintreffende gute

pro Zentner 30 — 32 Mark
Bahnhof Altensteig werden
sofort im „Hirsch ' in Alten-
steigBestellungen angenommen

3 ohs . Schnierle
Garrweiler.

Askisu» 1t

U.
ltspsi -stunen

ibr. Roller
düsssvrsdunivcl

MWeiner!
Suche als Vormund eines

14 jährigen Knaben

Lehrstelle
in geordnetem Schreinerei-
Betrieb gegen Vergütung von
Mk 500.— Kostgeld proJahr.

MMnl BWold
Truchtilfinge»
OA . Balingen.

speziell
ÄWi

in allen Größen
empfiehlt die

W . Mker
'
sw Achh.

Alteusteig.
Altensteig.

Zirka 15 Zentner

Ackerhe« «nd
Oehmd

und das

Grasvon6 Ar
sowie 2 Meier

Brennholz
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Attensteig.
Eine gebrauchte , guter¬

haltene, größere

Brückenwage
verkauft

Karl Beck, Gerberei.

thüringische « Landwirten, für aus KartoffMef'runglöe»
träge« zu lieferndeKaeteff l« »ui» für Fc-ikartoff-l» im
H rbst 1920 kivs » höhere« Preis a 's 20 Mark für dm
ZeEer ab Hof des Erzeugers zu wähle« u»d für Aufuhr.
koste « nicht « ehr als 20 Pfennig für den Kilometer und
ZenLner z» berechsen.

WTB viM », 30. Sept . Nach einer in der .Neun,
Züricher Z 'itu -rg

' veröffentlichtenZuschrift ei»e8 Holländers,
der sich auf ei «e Unterredung « tt einem Belai -r n»d drfse,
Zengn « bernfl, ist dt« Adsttmmn«- »tt »«« K eifm Enpr,
« , » Malweky absolnt in belgischer Gewalt grw se» . Per¬
sonen , die drn Mut hatten , sich für Deutschland ansz,.
sprechen, seien abgefaßt nnd ohne weitere Gründe «rd ohne
vor Gericht gewesen zn sein, zu Arbeitshaus verurteilt
worden.

MntmaWch - » » etter.
Urber Skadidixavieu stcht em Hochdruck , über Jrlaad

Tirsd » ck Am Samstag »nd Sonntag ist noch vielfach
bedeckt , s, zeitweilig aush .iterüdeS, « eist trockenes Wetter z»
erwarte» .

Für die Dchriftleitung verantwortltch: Ludwig Lauk.
Druck mck Verlag der W. Rteker'scheu Buchdruckerei, Meustet,

Iteiiei' für moSsrnk kotogrsfieö
^ Lrlderl Oroümann , ^ lten8le !§ L
2L smplisklt sitLi kür kaclimännisok 3U8Zekükrte —
« koloxiaklscke ^ nknakinsu aller ^ rt in ^
— mociernsr ^ uskükrunZ S
— HockLeltssuknalunsll in u . nuksr äem Atelier —
— VerAröÜerunASll unter Oarnntie nnck jeäem L

Lücke in 86sttvar2 unck karbiZ ^
— vsdsrasluns sämtlicdsr ^mstsurardsUva s
— >: von Lntivicckeln unck Kopieren L

(Kur Oer kactimsnn sllein bietet Os- —
2L rsutie tür Aevissenbokte ^ uskükrunA)
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Ser Mereivereill „Aller Mgoldlai"
hält seine

Generalversammlung
mit A scheffer » -. ^ ^ '

am Sonntag , S , Okt . d. I ., mitt . S Nhr , im Gasthaus
zum Ochse« i» Wildberg ab.
Tagesordnung: Beratung des an den Landesfischerei-

verein. zu erstattenden Jahresbericht
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

zahlreichem Besuch eingeladen.
Nagold, 27 . SepH 1920.

Der Bereinsvorftand:
Louis Rentschler.
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VR. KIM. t,RWk
Billige , gute

KNvell- ll. HetttMllzöge
zu SSV, SVV, 4VV, S« V Mk. und höher

Feldgraue Westen . Feldblusen.
Ueberzieher , Ulster,

Bozener Mäntel , Pelerinen.
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lVIittsllonZso
6 rissom 8 eiiIä § s

kertlxl ranck unck preiswert
ckie

V . äieiler
'
rede ölledäriellerei
^ ltenslvlg
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